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Thema

Kunsthistorikerin Simona Rossi und Keramikerin Simona Bellini kümmern sich um Töpferkurse, Besichtigungen und weitere Aktivitäten

In  Riva San Vitale  ist ein Kulturzentrum zum Thema Keramik entstanden

NEUES LEBEN DER 
ALTEN FORNACI

von  Antje Bargmann

Der Wunsch, die einzigartige Kul-
turgeschichte des Ortes vor dem 
Vergessen zu bewahren, bestand 
in Riva San Vitale schon seit Jahr-
zehnten. Die letzten Zeugnisse ei-
nes alten Handwerks, das jahrhun-
dertelang vielen Familien im Dorf 
den Lebensunterhalt sicherte, 
drohten zu verfallen. Lange Zeit 
war unklar, wie eine Sanierung 
der alten Fornaci, der ehemaligen 
Ziegeleien, finanziell und archi-
tektonisch überhaupt funktionie-
ren kann. Doch das Projekt, initi-
iert durch die Gemeinde und mit-
finanziert vom Kanton und dem 
Regionalverband für Wirtschafts-
förderung des Mendrisiotto und 
Basso Ceresio, gelang. Heute er-
strahlen zwei der historischen Ge-
mäuer im ehemaligen Fornaci-
Quartier am See in neuem Glanz. 
Und nicht nur das. Ganz im Sinne 
einer nachhaltigen Aufwertung 
ging es nicht nur um den musea-
len Erhalt der historischen Gebäu-
de, sondern auch um ihre Wieder-
belebung in zeitgemässer Form: 
Wo früher Dachziegel, Ziegelstei-
ne und Terrakottafliesen aus loka-
lem Lehm hergestellt wurden, ent-
steht heute kunstvolle Keramik 
auf jedem Niveau. “Die Idee war 
es, ein Kulturzentrum schaffen, 
das gleichzeitig ein Ort der Begeg-
nung ist”, sagt Simona Bellini, 
Keramikerin und Kunstdozentin 
im Gespräch mit der TZ. Bellini 
hat das Projekt von Anfang an be-
gleitet und ist heute für die techni-
schen Aspekte des Ateliers mit sei-
nen Arbeitsräumen und den mo-
dernen Gas-Brennöfen zuständig.  
 
Töpfern statt Yoga 
Die Fornaci, die von einer gleich-
namigen Stiftung getragen wer-
den, bieten seit Januar eine Reihe 
von Aktivitäten rund um das The-
ma Keramik an: Töpferkurse für 
Anfänger und Profis, teils geleitet 
von namhaften Künstlern, geführ-
te Besichtigungen, Vermietung 
von Arbeitsplätzen und auf 
Wunsch die Bereitstellung von 
Materialien sowie Nutzung der 
Brennöfen. Angeboten werden 
zudem Packages für private Fei-
ern. Es gibt viel Interesse, sagt Si-
mona Rossi, Kommunikations-
verantworliche und Koordinatorin 
der Fondazione Fornaci. Die 
Kunsthistorikerin ist fast täglich 
im Kulturzentrum präsent und 
fungiert als erste Ansprechperson 
für die Besucher. Als Direktor des 
Zentrums ist zudem auch Oreste 
Iocchi zuständig für Fachfragen. 
Das Programm entspreche einem 
neuen Trend, sagt die Kommuni-
kationsverantwortliche. “Hand-
werkliche Arbeit mit Erde wird als 
Gegenbewegung zum Stress der 
modernen Zeit immer beliebter”. 
Töpfern statt Yoga also. Aber auch 
die Führungen seien gefragt, bei-
spielsweise bei Schulen, Senio-
rengruppen und Architekten, häu-
fig auch aus Italien. 
Die offizielle Eröffnungsfeier 
nach einer rund eineinhalbjähri-
gen Bauphase fand im September 
2025 statt. Die vergangenen Mo-
nate waren ein erster Testlauf für 
die Veranstalterinnen, um zu se-
hen, was gut funktioniert und was 
verbessert werden kann. “Im Mo-
ment arbeiten wir am Crowdfun-
ding, um wettbewerbsfähig blei-
ben zu können”, sagt Simona Ros-
si. “Uns ist wichtig, die Aktivitä-
ten für Schulen zu einem symbo-
lischen Preis anbieten zu können.” 
In den kommenden Tagen soll die 
italienische Internetseite der For-
naci viersprachig werden. Die 

Hoffnung besteht darin, auch den 
deutschsprachigen Markt zu errei-
chen. “Wir suchen nach Strate-
gien, um vom Tourismus zu profi-
tieren.” Immerhin ist Riva San Vi-
tale bekannt für eine Reihe von Se-
henswürdigkeiten, sowohl land-
schaftlich mit dem Lago di Luga-
no, der Zugehörigkeit zum Gebiet 
des Monte San Giorgio (UNES-
CO-Welterbe) und der Nähe zum 
Monte Generoso, als auch kultu-
rell mit dem Baptisterium, dem äl-
testen christlichen Bauwerk der 
Schweiz, sowie weiteren Kirchen 
und geschichtsträchtigen Palazzi.  
 
Bis in die 1960er Jahre 
Mit den aufgewerteten Fornaci hat 
Riva San Vitale nun eine weitere 
kulturgeschichtliche Besonderheit 
zu bieten, bilden sie doch ein Fens-
ter in eine wenig bekannte Vergan-
genheit, die den Ort nachhaltig 
prägte – und die die ältere Genera-
tion noch aktiv miterlebt hat. In 

den1960er Jahre gab es in der Ge-
meinde – mit ihrem strategisch 
günstig gelegenen Hafen – noch 
rund ein Dutzend Ziegeleien. Sei-
nen Höhepunkt hatte das Hand-
werk Ende 19. und Anfang 20. 
Jahrhunderts. In der Regel war es 
eine Nebentätigkeit von Bauernfa-
milien. Die Kinder halfen beim 
Mischen des Lehms, beim Ausle-
gen der frisch geformten Ware 
zum Trocknen in der Sonne. Das 
Wissen über die Techniken, wie 
die Mischung der beiden lokal ge-
förderten Lehmsorten, wurde von 
Generation zu Generation weiter-
gegeben. Im ganzen Ort, aber auch 
an Bauwerken im In- und Aus-
land, sind die Dachziegel und 
Backsteine aus Riva San Vitale zu 
entdecken, oft mit ihrer typisch 
rot-weissen Marmorierung. Mit 
dem Aufkommen der modernen 
Industrie jedoch kamen die klei-
nen familiären Produktionsbetrie-
be mehrheitlich zum Stillstand. Im 

Jahr 1969 wurde das Militär ein-
gesetzt, um sechs oder sieben der 
stillgelegten und inzwischen ein-
sturzgefährdeten Fornaci im 
Quartier abzureissen. 
 
Sanfte Restaurierung 
Einige Gebäude blieben aber er-
halten, darunter der – in das Pro-
jekt einbezogene – Komplex des 
früheren Betriebes Pellegrini. Das 
ehemalige Depot und die Werk-
stätte mit ihren Holz-Öfen war zu-
letzt auch stark verfallen. Die heu-
tige Version der Fornaci vermittelt, 
trotz der modernen Elemente wie 
die Glasfassaden am Atelier und 
am Seminarraum, einen authenti-
schen Eindruck der einstigen Zie-
geleien. Wie vom zuständigen Ar-
chitekten Enrico Sassi, Experte für 
konservative Restaurierungen und 
Aufwertung alter Industrieanla-
gen, vorgesehen, sind fast aus-
schliesslich originale Baumateria-
len verwendet worden. Auch die 

charakteristischen Dachkonstruk-
tionen und die speziellen Aussen-
treppen (unter Verzicht auf den 
Einbau von Innentreppen) wurden 
erhalten.  
 
Überraschung im Boden 
Welch unerwartete Wendung die 
Bauarbeiten an einer denkmalge-
schützen Struktur nehmen kön-
nen, hat auch das Beispiel in Riva 
San Vitale gezeigt. “Die beiden 
Brennöfen sollten eigentlich quer 
im Raum stehen”, erzählt Simona 
Bellini. Doch am geplanten Stand-
ort sei im Boden plötzlich ein alter, 
mit Ziegelsteinen ausgekleideter 
Brunnen entdeckt worden. Die Ar-
beiten standen erst einmal still, das 
Denkmalschutzamt nahm seine 
Arbeit auf. Heute ist der Brunnen-
schacht mit einem Glasdeckel ge-
schlossen und stellt ein schmü-
ckendes Element des Fussbodens 
dar. “Die Öfen müssen nun aller-
dings von aussen be- und entladen 
werden”, sagt Bellini.  
Die auf Mass angefertigten Gas-
Brennöfen bilden heute das Herz-
stück des Kulturzentrums. Denn 
dank ihrer übergrossen Dimensio-
nen bieten sie Künstlern die Mög-
lichkeit, auch ausladende Skulptu-
ren oder andere grosse Objekte zu 
brennen, wofür es ansonsten in der 
Schweiz nur wenige Möglichkei-
ten gibt.  
Der Komplex der neuen Fornaci 
könnte, ebenso wie das Kultur-
Programm des Ateliers, in den 
kommenden Jahren weiter wach-
sen. Es gibt bereits konkrete Pläne, 
ein Nachbargebäude als Künstler-
residenz zu nutzen. Weitere Struk-
turen könnten langfristig einbezo-
gen werden, so die Idee. 
 
Fondazione Le Fornaci di Riva 
San Vitale. lefornaci.ch
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